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(54) Kochfeldvorrichtung

(57) Die Erfindung geht aus von einer Kochfeldvor-
richtung mit einer Mehrzahl von unter einer Kochfläche
(12, 12b) angeordneten Induktoren (14, 14b), mit einem
Topferkennungssystem (16, 16b) zu einer Detektion von
ein oder mehreren der auf der Kochfläche (12, 12b) auf-
gestellten Kochgeschirrelementen (18, 18b) und mit ei-
ner Steuereinheit (20, 20b) zum Betätigen der Induktoren
(14, 14b).

Um eine gattungsgemäße Vorrichtung mit verbes-
serten Eigenschaften hinsichtlich Benutzerkomfort, Fle-
xibilität und Produktionskosten bereitzustellen, wird vor-
geschlagen, dass die Steuereinheit (20, 20b) dazu vor-
gesehen ist, zumindest eine Kenngröße der von den
Kochgeschirrelementen (18, 18b) bedeckten Induktoren
(14, 14b) zu einer Einleitung eines Auswahlprozesses
auszugegeben.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung geht aus von einer Kochfeldvor-
richtung nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1 und ei-
nem Verfahren zu einem Betrieb einer erfindungsgemä-
ßen Kochfeldvorrichtung.
[0002] Es ist bereits eine Kochfeldvorrichtung mit einer
Mehrzahl von unter einer Kochfläche angeordneten In-
duktoren, mit einem Topferkennungssystem zu einer De-
tektion von ein oder mehreren der auf der Kochfläche
aufgestellten Kochgeschirrelementen und mit einer
Steuereinheit zum Betätigen der Induktoren, bekannt.
[0003] Die Aufgabe der Erfindung besteht insbeson-
dere darin, eine gattungsgemäße Vorrichtung mit ver-
besserten Eigenschaften hinsichtlich Benutzerkomfort,
Flexibilität und Produktionskosten bereitzustellen. Die
Aufgabe wird erfindungsgemäß durch die Merkmale des
Patentanspruchs 1 gelöst, während vorteilhafte Ausge-
staltungen und Weiterbildungen der Erfindung den Un-
teransprüchen entnommen werden können.
[0004] Die Erfindung geht aus von einer Kochfeldvor-
richtung mit einer Mehrzahl von unter einer Kochfläche
angeordneten Induktoren, mit einem Topferkennungssy-
stem zu einer Detektion von ein oder mehreren der auf
der Kochfläche aufgestellten Kochgeschirrelementen
und mit einer Steuereinheit zum Betätigen der Indukto-
ren. Unter "einer Mehrzahl von unter einer Kochfläche
angeordneten Induktoren" soll insbesondere verstanden
werden, dass insbesondere mehr als 4 Induktoren unter
der Kochfläche angeordnet sind. Dabei sollen die Induk-
toren in einer senkrecht zu der Kochfläche stehenden
Richtung derart unter der Kochfläche angeordnet sein,
dass ein Abstand bezüglich der senkrechten Richtung
zwischen der Kochfläche und den Induktoren weniger
als 5 cm, vorzugsweise weniger als 2 cm und insbeson-
dere weniger als 1 cm beträgt. Unter einem "Induktor"
soll insbesondere eine Heizeinheit verstanden werden,
die dazu vorgesehen ist, ein oberhalb der Heizeinheit auf
der Kochfläche aufgestelltes Kochgeschirrelement zu er-
hitzen. Insbesondere ist der Induktor als eine Induktor-
spule ausgebildet, die mit hochfrequentem Wechsel-
strom gespeist wird. Unter "vorgesehen" soll insbeson-
dere speziell programmiert, ausgelegt und/oder ausge-
stattet verstanden werden. Unter einem "Topferken-
nungssystem" soll insbesondere ein System verstanden
werden, das ein oder mehrere auf der Kochfläche auf-
gestellte Kochgeschirrelemente erkennen kann. Insbe-
sondere soll das Topferkennungssystem eine Größe, ei-
ne Form und/oder eine Position der ein oder mehreren
auf der Kochfläche aufgestellten Kochgeschirrelemente
erkennen und insbesondere von weiteren auf der Koch-
fläche aufgestellten Gegenständen, wie beispielsweise
Messer, Gabel, Schere oder ähnlichen Gegenständen,
unterscheiden. Es ist ebenfalls denkbar, dass das Top-
ferkennungssystem ein Gewicht oder andere charakte-
ristische Merkmale der ein oder mehreren auf der Koch-
fläche aufgestellten Kochgeschirrelemente erkennen
kann. Die Topferkennung kann vorzugsweise über eine

induktive Rückkopplung zwischen dem Induktor und ei-
nem aufgestellten Kochgeschirrelement nach kurzem
Einschalten des Induktors erfolgen. Es sind jedoch auch
andere Topferkennungssysteme denkbar, beispielswei-
se kann ein Sensor zu einer Detektion verwendet wer-
den, beispielsweise ein Berührungssensor. Unter einer
"Steuereinheit" soll insbesondere eine elektronische Ein-
heit verstanden werden, die vorzugsweise in einer Steu-
er- und/oder Regeleinheit der Kochfeldvorrichtung zu-
mindest teilweise integriert ist und die vorzugsweise dazu
vorgesehen ist, zumindest die Induktoren zu steuern und/
oder zu regeln. Vorzugsweise umfasst die Steuereinheit
eine Recheneinheit und insbesondere zusätzlich zur Re-
cheneinheit eine Speichereinheit mit einem darin gespei-
cherten Steuer- und/oder Regelprogramm, das dazu vor-
gesehen ist, von der Recheneinheit ausgeführt zu wer-
den.
[0005] Es wird vorgeschlagen, dass die Steuereinheit
dazu vorgesehen ist, zumindest eine Kenngröße der von
den Kochgeschirrelementen bedeckten Induktoren zu ei-
ner Einleitung eines Auswahlprozesses auszugegeben.
Beispielsweise ist die Kenngröße als eine Form, eine ma-
ximale Leistung und/oder eine aktuelle Leistung der be-
deckten Induktoren ausgebildet. Insbesondere ist die
Kenngröße als eine Position der bedeckten Induktoren
ausgebildet. Unter einer "Einleitung eines Auswahlpro-
zesses" soll insbesondere verstanden werden, dass die
Steuereinheit dazu vorgesehen ist, einen Startimpuls für
einen Auswahlprozess zu geben. Unter einem "Auswahl-
prozess" soll insbesondere ein Prozess verstanden wer-
den, in welchem zumindest zwei alternative Möglichkei-
ten miteinander verglichen werden mit einem Ziel, zu-
mindest eine Möglichkeit der zumindest zwei Möglich-
keiten auszuwählen. Unter "zwei alternativen Möglich-
keiten" sollen insbesondere zwei Möglichkeiten verstan-
den werden, die sich in wenigstens einem charakteristi-
schen Merkmal unterscheidenden. Insbesondere ist die
Steuereinheit dazu  vorgesehen, die von den Kochge-
schirrelementen bedeckten Induktoren einem Endnutzer
auf einer Anzeigeeinheit zu einer Auswahl anzuzeigen.
Unter einer "Anzeigeeinheit" soll insbesondere eine Ein-
heit verstanden werden, die zumindest zwei Anzeigezu-
stände aufweist und in zumindest einem Anzeigezustand
eine optische und/oder akustische Anzeige vermittelt
und vorzugsweise ein für einen Menschen sichtbares
und/oder hörbares Signal abgibt. Insbesondere soll unter
einer Anzeigeeinheit ein Leuchtmittel, vorzugsweise eine
LED, und/oder eine, vorzugsweise hinterleuchtete, Dis-
playeinheit, insbesondere eine Matrixdisplayeinheit, vor-
zugsweise ein LCD-Display, ein OLED-Display und/oder
elektronisches Papier (e-paper, E-Ink), verstanden wer-
den. Vorzugsweise zeigt die Anzeigeeinheit die von der
Steuereinheit ausgegebenen Heizzonenkonfigurationen
auf der Kochfläche selbst und/oder auf einem getrennt
von der Kochfläche ausgebildeten Display an. Unter der
Wendung "zu einer Auswahl anzuzeigen" soll insbeson-
dere verstanden werden, dass die Steuereinheit dazu
vorgesehen ist, sämtliche von den Kochgeschirrelemen-
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ten bedeckte und von dem Topferkennungssystem zur
Beheizung der Kochgeschirrelemente erkannte Indukto-
ren dem Endnutzer auf der Anzeigeeinheit anzuzeigen
und auf eine Anweisung, insbesondere eine Auswahl be-
nötigter Induktoren, durch den Endnutzer zu warten. Vor-
zugsweise ist die Steuereinheit dazu vorgesehen, die
von dem Endnutzer frei und unabhängig ausgewählten
Induktoren weiter zu verwenden, unabhängig von einer
Größe, einer Form und/oder einer Position der ausge-
wählten Induktoren. Alternativ kann die Anweisung durch
ein weiteres Element erfolgen, welches der Steuereinheit
die Anweisung übermittelt. Unter einem "bedeckten In-
duktor" soll insbesondere ein Induktor verstanden wer-
den, dessen zu der Kochfläche weisende Oberfläche zu
einem gewissen Teil von einem auf der Kochfläche auf-
gestellten Kochgeschirrelement bedeckt ist. Eine Ermitt-
lung, ob ein Induktor von dem Topferkennungssystem
als ein bedeckter Induktor betrachtet wird, hängt von ver-
schiedenen Parametern, wie beispielsweise Dimensio-
nen der Induktoren, Dimensionen des Kochgeschirrele-
ments sowie einem senkrecht zu der Kochfläche stehen-
den Abstand der Induktoren von den Kochgeschirrele-
menten, ab. Vorzugsweise soll unter einem "gewissen
Teil" zu dem ein Induktor von einem auf der Kochfläche
aufgestellten Kochgeschirrelement bedeckt ist verstan-
den werden, dass der Induktor zu mindestens 25 %, vor-
zugsweise zu mehr als 40 % und insbesondere zu mehr
als 50 % von einem auf der Kochfläche aufgestellten
Kochgeschirrelement bedeckt ist. Dadurch, dass ein
Endnutzer die Induktoren auswählen kann, können Al-
gorithmen zu einem Auswählen der Induktoren und damit
Produktionskosten eingespart werden. Zudem kann
durch eine erfindungsgemäße Ausgestaltung vorzugs-
weise eine flexible, benutzerfreundliche Kochfeldvorrich-
tung erreicht werden.
[0006] Ferner wird vorgeschlagen, dass die Steuerein-
heit dazu vorgesehen ist, in dem Auswahlprozess aus-
gewählte Induktoren zu betreiben. Insbesondere ist die
Steuereinheit dazu vorgesehen, von dem Endnutzer
ausgewählte Induktoren zu betreiben. Insbesondere soll
die Steuereinheit dazu vorgesehen sein, auf eine Anwei-
sung, insbesondere eine Auswahl benötigter Induktoren,
durch den Endnutzer zu warten und gemäß der durch
den Endnutzer vorgenommenen und über die Anwei-
sung an die Steuereinheit übermittelten Auswahl die aus-
gewählten Induktoren zu betreiben. Unter der Wendung
"ausgewählte Induktoren zu betreiben" soll insbesonde-
re verstanden werden, dass die von dem Endnutzer aus-
gewählten Induktoren mit hochfrequentem Wechsel-
strom gespeist werden und somit vorzugsweise Wärme
an auf die Induktoren aufgestellte Kochgeschirrelemente
übertragen. Durch eine erfindungsgemäße Ausgestal-
tung kann vorzugsweise eine freie Auswahl der Indukto-
ren durch den Endnutzer und damit eine benutzerfreund-
liche Kochfeldvorrichtung erreicht werden.
[0007] Zudem wird vorgeschlagen, dass die Steuer-
einheit dazu vorgesehen ist, zumindest einen Vorschlag
für eine Gruppierung der von den Kochgeschirrelemen-

ten bedeckten Induktoren in ein oder mehrere Heizzonen
auszugeben. Unter einer "Gruppierung der von den
Kochgeschirrelementen bedeckten Induktoren in ein
oder mehrere Heizzonen" soll insbesondere verstanden
werden, dass die Steuereinheit dazu vorgesehen ist, die
von den Kochgeschirrelementen bedeckten Induktoren
entsprechend einer Position der Kochgeschirrelemente
auf der Kochfläche in ein oder mehrere Heizzonen zu-
sammenzufassen und somit zu gruppieren, wobei die
jeweiligen Heizzonen einen zusammenhängenden Flä-
chenbereich der Kochfläche bilden. Unter einer "Heizzo-
ne" ist zumindest ein Induktor und vorzugsweise ein Zu-
sammenschluss mehrerer Induktoren zu verstehen, die
hierdurch insbesondere einen zusammenhängenden
Flächenbereich der Kochfläche bilden, der zur Erhitzung
eines auf dem Flächenbereich aufgestellten Kochge-
schirrelements vorgesehen ist. Vorzugsweise werden al-
le einer Heizzone zugeordnete Induktoren von demsel-
ben hochfrequenten Wechselstrom versorgt. Unter ei-
nem "Vorschlag für eine Gruppierung" soll insbesondere
verstanden werden, dass die Steuereinheit die von der
Steuereinheit vorgenommene Gruppierung der von den
Kochgeschirrelementen bedeckten Induktoren in ein
oder mehrere Heizzonen derart  ausgibt, dass die Steu-
ereinheit die jeweiligen Heizzonen mit einem charakte-
ristischen Merkmal für einen Endnutzer kennzeichnet.
Vorzugsweise ist die Steuereinheit dazu vorgesehen, die
jeweiligen Heizzonen mit einem für die jeweilige Heizzo-
ne charakteristischen optischen Merkmal, insbesondere
einem farblichen Merkmal, zu kennzeichnen. Hat die
Steuereinheit beispielsweise die Induktoren in drei un-
terschiedliche, räumlich getrennt angeordnete Heizzo-
nen gruppiert, so gibt die Steuereinheit die drei Heizzo-
nen in drei verschiedenen Farben aus. Durch eine erfin-
dungsgemäße Ausgestaltung kann vorzugsweise eine
Auswahl einer Heizzone für den Endnutzer erleichtert
und damit eine benutzerfreundliche Kochfeldvorrichtung
erreicht werden.
[0008] Weiterhin wird vorgeschlagen, dass die Steu-
ereinheit dazu vorgesehen ist, gemäß einer in dem Aus-
wahlprozess getroffenen Auswahl eine Gruppierung der
Induktoren in ein oder mehrere Heizzonen vorzuneh-
men. Insbesondere ist die Steuereinheit dazu vorgese-
hen, gemäß einer von dem Endnutzer getroffenen Aus-
wahl eine Gruppierung der Induktoren in ein oder meh-
rere Heizzonen vorzunehmen. Insbesondere ist die
Steuereinheit dazu vorgesehen, eine durch den Endnut-
zer vorgenommene Gruppierung der Induktoren in ein
oder mehrere Heizzonen, unabhängig von dem Vor-
schlag der Steuereinheit und unabhängig von einer Po-
sition der Induktoren unterhalb der Kochfläche, vorzu-
nehmen. Somit ist es denkbar, dass ein Endnutzer eine
Heizzone aus Induktoren auswählt, welche aus unter-
schiedlichen, räumlich getrennt angeordneten Indukto-
ren zusammengesetzt ist. Durch eine erfindungsgemäße
Ausgestaltung kann vorzugsweise eine flexible, benut-
zerfreundliche Kochfeldvorrichtung erreicht werden.
[0009] Ferner wird zumindest eine Eingabeeinheit zu
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einem Auswählen von zumindest einem der angezeigten
Induktoren vorgeschlagen. Unter einer "Eingabeeinheit"
soll insbesondere eine Einheit verstanden werden, über
welche ein Endnutzer aus den angezeigten Induktoren
die seinen Anforderungen entsprechenden Induktoren
auswählen kann. Vorzugsweise ist die Eingabeeinheit
mit der Steuereinheit verbunden und insbesondere teil-
weise einstückig mit der Steuereinheit ausgebildet. Dar-
unter, dass zwei Einheiten "teilweise einstückig" ausge-
bildet sind, soll insbesondere verstanden werden, dass
die Einheiten zumindest ein, insbesondere zumindest
zwei, vorteilhaft zumindest drei gemeinsame Elemente
aufweisen, die Bestandteil, insbesondere funktionell
wichtiger Bestandteil, beider Einheiten sind. Die Steuer-
einheit und die Eingabeeinheit weisen  vorzugsweise ei-
ne beiden gemeinsame Recheneinheit auf und sind bei-
de zumindest teilweise in der Steuer- und/oder Regel-
einheit der Kochfeldvorrichtung integriert. Durch eine er-
findungsgemäße Ausgestaltung kann vorzugsweise ei-
ne einfache Bedienung der Kochfeldvorrichtung erreicht
werden.
[0010] Zudem wird zumindest eine Einstelleinheit vor-
geschlagen, die in zumindest einem Betriebszustand zu
einem separaten Einstellen einer Heizleistung der ange-
zeigten Induktoren vorgesehen ist. Unter einer "Einstell-
einheit" soll insbesondere eine Einheit verstanden wer-
den, über welche ein Endnutzer zumindest einen Para-
meter von zumindest einer der angezeigten Induktoren
einstellen kann. Dabei ist es denkbar, dass eine Einstel-
lung des zumindest einen Parameters für alle der ange-
zeigten Induktoren simultan erfolgt, so dass allen Induk-
toren derselbe Parameter zugeordnet wird. Insbesonde-
re soll die Einstelleinheit dazu vorgesehen sein, die Ein-
stellung des zumindest einen Parameters für jeden der
angezeigten Induktoren separat einzustellen, so dass für
jeden der angezeigten Induktoren ein eigener Parame-
ter, unabhängig von einem Parameter weiterer Indukto-
ren, einstellbar ist. Insbesondere soll der zumindest eine
Parameter eine Heizleistung sein. Vorzugsweise ist die
Einstelleinheit mit der Steuereinheit verbunden und ins-
besondere teilweise einstückig mit der Steuereinheit
ausgebildet. Die Einstelleinheit und die Steuereinheit
weisen vorzugsweise eine beiden gemeinsame Rechen-
einheit auf und sind beide zumindest teilweise in der
Steuer- und/oder Regeleinheit der Kochfeldvorrichtung
integriert. Unter einem "separaten Einstellen einer Heiz-
leistung der angezeigten Induktoren" soll insbesondere
verstanden werden, dass eine Heizleistung eines ersten
Induktors der angezeigten Induktoren getrennt, insbe-
sondere unabhängig, von einer Heizleistung eines zwei-
ten angezeigten, sich von dem ersten angezeigten In-
duktor unterscheidenden Induktor der angezeigten In-
duktoren einstellbar ist. Insbesondere kann für den er-
sten angezeigten Induktor eine Heizleistung eingestellt
werden, welche von einer für den zweiten angezeigten
Induktor eingestellten Heizleistung abweicht. Durch eine
erfindungsgemäße Ausgestaltung kann vorzugsweise
eine flexible Einstellung einer Heizleistung und damit ei-

ne benutzerfreundliche Kochfeldvorrichtung erreicht
werden.
[0011] Weiterhin wird zumindest eine Einstelleinheit
vorgeschlagen, die in zumindest einem Betriebszustand
zu einem separaten Einstellen einer Heizleistung der ein
oder mehreren Heizzonen vorgesehen ist. Unter einem
"separaten Einstellen einer Heizleistung der ein  oder
mehreren Heizzonen" soll insbesondere verstanden
werden, dass eine Heizleistung einer ersten Heizzone
getrennt, insbesondere unabhängig, von einer Heizlei-
stung einer zweiten, sich von der ersten Heizzone unter-
scheidenden Heizzone, einstellbar ist. Dabei ist eine
Heizleistung der zu einer Heizzone zusammengefassten
Induktoren für alle Induktoren vorzugsweise identisch.
Insbesondere kann für die erste Heizzone eine Heizlei-
stung eingestellt werden, welche von einer für die zweite
Heizzone eingestellte Heizleistung abweicht. Durch eine
erfindungsgemäße Ausgestaltung kann vorzugsweise
eine flexible Einstellung einer Heizleistung und damit ei-
ne benutzerfreundliche Kochfeldvorrichtung erreicht
werden.
[0012] Ferner wird vorgeschlagen, dass die zumindest
eine Anzeigeeinheit als ein Display ausgebildet ist. Durch
eine erfindungsgemäße Ausgestaltung kann vorzugs-
weise eine benutzerfreundliche Bedienung der Kochfeld-
vorrichtung erreicht werden.
[0013] Zudem wird vorgeschlagen, dass das Display
als Touchscreen ausgebildet ist. Durch eine erfindungs-
gemäße Ausgestaltung kann vorzugsweise eine benut-
zerfreundliche Bedienung der Kochfeldvorrichtung er-
reicht werden.
[0014] Weiterhin wird vorgeschlagen, dass die Induk-
toren eine Kochfeldmatrix ausbilden. Unter einer "Koch-
feldmatrix" soll insbesondere eine Anordnung von Induk-
toren verstanden werden bei der die Induktoren in einem
regelmäßigen Raster unter der Kochfläche angeordnet
sind, und ein mittels der Heizeinheiten heizbarer Bereich
der Kochfläche vorzugsweise wenigstens 60 %, insbe-
sondere zumindest 70 %, vorteilhaft zumindest 80 % und
besonders vorteilhaft wenigstens 90 % einer Gesamtflä-
che der Kochfläche umfasst. Vorteilhaft umfasst die
Kochfeldmatrix zumindest 5, besonders vorteilhaft zu-
mindest 7 unter der Kochfläche in einem regelmäßigen
Raster angeordnete Induktoren, wobei insbesondere
mehr als 3 der Induktoren in einer Reihe und insbeson-
dere mehr als 3 der Induktoren in einer Spalte angeordnet
sind. Insbesondere umfasst die Kochfeldmatrix mehr als
10 unter der Kochfläche in einem regelmäßigen Raster
angeordnete Induktoren. Durch eine erfindungsgemäße
Ausgestaltung kann vorzugsweise eine symmetrische
Anordnung der Induktoren erreicht werden, wodurch die
Kochfläche symmetrisch beheizt und damit ein benutzer-
freundliches Kocherlebnis erreicht wird.
[0015] In einer weiteren Ausgestaltung der Erfindung
wird ein Kochfeld mit einer erfindungsgemäßen Koch-
feldvorrichtung vorgeschlagen.
[0016] In einer weiteren Ausgestaltung der Erfindung
wird ein Verfahren zu einem Betrieb einer erfindungsge-
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mäßen Kochfeldvorrichtung vorgeschlagen.
[0017] Weitere Vorteile ergeben sich aus der folgen-
den Zeichnungsbeschreibung. In der Zeichnung sind
Ausführungsbeispiele der Erfindung dargestellt. Die
Zeichnung, die Beschreibung und die Ansprüche enthal-
ten zahlreiche Merkmale in Kombination. Der Fachmann
wird die Merkmale zweckmäßigerweise auch einzeln be-
trachten und zu sinnvollen weiteren Kombinationen zu-
sammenfassen.
[0018] Es zeigen:

Fig. 1a eine erfindungsgemäße Kochfeldvorrich-
tung,

Fig. 1 b eine alternative Ausgestaltung der Koch-
feldvorrichtung aus Figur 1 a,

Fig. 2 ein Anzeigeelement der Kochfeldvorrich-
tung aus den Fig. 1a und b,

Fig. 3a-c einen Ausschnitt der Kochfeldvorrichtung
nach Figur 1a mit fünf aufgestellten Koch-
geschirrelementen und

Fig. 4a-d einen Ausschnitt der Kochfeldvorrichtung
nach Figur 1 b mit zwei aufgestellten Koch-
geschirrelementen.

[0019] Fig. 1a zeigt eine erfindungsgemäße Kochfeld-
vorrichtung 10 mit einer Mehrzahl von unter einer Koch-
fläche 12 angeordneten Induktoren 14, mit einem Top-
ferkennungssystem 16 zu einer Detektion von ein oder
mehreren auf der Kochfläche 12 aufgestellten Kochge-
schirrelementen 18 und mit einer Steuereinheit 20 zum
Betätigen der Induktoren 14. Ferner zeigt Fig. 1a ein er-
findungsgemäßes Kochfeld 40 mit der erfindungsgemä-
ßen Kochfeldvorrichtung 10. Im gezeigten Ausführungs-
beispiel sind zwei symmetrisch zu einer mittig durch die
Kochfeldvorrichtung 10 verlaufenden Längsachse 38 an-
geordnete Matrizen von Induktoren 14 gezeigt. Jede der
beiden Matrizen weist insgesamt fünf Spalten auf, wobei
in jeder der Spalten insgesamt sechs Induktoren 14 in
einer Reihe angeordnet sind. Einander benachbarte
Spalten von Induktoren 14 sind versetzt angeordnet und
zwar um einen halben Durchmesser 40 eines der Induk-
toren 14. Dadurch  wird ermöglicht, dass in einem durch
die Kochfläche 12 vorgegebenen Flächenbereich mehr
Induktoren 14 angeordnet werden können als bei einer
regulären, linear zueinander benachbart angeordneten
Anordnung der Spalten in der Matrix. Dadurch kann vor-
zugsweise eine vorteilhafte Erhitzung von auf der Koch-
fläche 12 aufgestellten Kochgeschirrelementen 18 er-
reicht werden. Die Induktoren 14 sind gestrichelt darge-
stellt, um zu zeigen, dass diese unterhalb der Kochfläche
12 angeordnet sind. Somit ist in Fig. 1a gezeigt, dass die
Induktoren 14 eine Kochfeldmatrix 34 ausbilden.
[0020] Ebenfalls unterhalb der Kochfläche 12 ange-
ordnet und somit gestrichelt dargestellt ist die Steuerein-
heit 20. Die Steuereinheit 20 ist dazu vorgesehen, eine
Kenngröße der von den Kochgeschirrelementen 18 be-
deckten Induktoren 14 zu einer Einleitung eines Aus-
wahlprozesses auszugegeben. Die Kenngröße ist als ei-

ne Position der von den Kochgeschirrelementen 18 be-
deckten Induktoren 14 ausgebildet. Insbesondere ist die
Steuereinheit 20 dazu vorgesehen, die von den Kochge-
schirrelementen 18 bedeckten Induktoren 14 einem End-
nutzer auf einer Anzeigeeinheit 22 zu einer Auswahl an-
zuzeigen. Zu diesem Zweck weist die Steuereinheit 20
die Anzeigeeinheit 22 auf, über welche die Steuereinheit
20 die von den Kochgeschirrelementen 18 bedeckten
Induktoren 14 anzeigt. Die Anzeigeeinheit 22 ist im ge-
zeigten Ausführungsbeispiel auf einer Bedienvorrich-
tung 42 angeordnet, welche an einen unteren Rand der
Kochfläche 12 angrenzt. Dabei ist die Anzeigeeinheit 22
als Display 30 ausgebildet, wobei das Display 30 als
Touchscreen 32 ausgebildet ist. Eine detailliertere Be-
schreibung der Anzeigeneinheit erfolgt in der Beschrei-
bung zu der Fig. 2.
[0021] Die Steuereinheit 20 ist dazu vorgesehen, zu-
mindest einen Vorschlag für eine Gruppierung der von
den Kochgeschirrelementen 18 bedeckten Induktoren 14
in ein oder mehrere Heizzonen 24 auszugeben und auf
der Anzeigeeinheit dem Endnutzer durch ein charakte-
ristisches Merkmal zu kennzeichnen. Dabei ist die Steu-
ereinheit 20 dazu vorgesehen, die jeweiligen Heizzonen
mit einem für die jeweilige Heizzone 24 charakteristi-
schen optischen Merkmal, insbesondere einem farbli-
chen Merkmal, zu kennzeichnen. Hat die Steuereinheit
20 beispielsweise die Induktoren in drei unterschiedliche,
räumlich getrennt angeordnete Heizzonen 24 gruppiert,
so gibt die Steuereinheit 20 die drei Heizzonen 24 in drei
verschiedenen Farben aus. Dieses Beispiel ist in den
Fig. 3a-c dargestellt, auf welche weiter unten näher ein-
gegangen wird.
[0022] Um eine Gruppierung der angezeigten Induk-
toren 14 in Heizzonen 24 durch den Endnutzer zu er-
möglichen, weist die Kochfeldvorrichtung 10 eine Grup-
pierungseinheit 52 auf, welche im gezeigten Ausfüh-
rungsbeispiel einstückig mit der Steuereinheit 20 ausge-
bildet ist. Die Gruppierungseinheit 52 weist ein an der
Anzeigeeinheit 22 angeordnetes Gruppierungselement
54 auf, über welches der Endnutzer eine vorgenommene
Gruppierung der Induktoren 14 in Heizzonen 24 an die
Steuereinheit 20 übermitteln kann (vgl. Fig. 2).
[0023] Die Kochfeldvorrichtung 10 weist ferner eine
Eingabeeinheit 26 zu einem Auswählen von zumindest
einem der angezeigten Induktoren 14 auf. Die Eingabe-
einheit 26 ist im gezeigten Ausführungsbeispiel einstück-
ig mit der Steuereinheit 20 ausgebildet. Durch Betäti-
gung eines an der Anzeigeeinheit 22 angeordneten Ein-
gabeelements 44 kann einer der angezeigten Induktoren
14 ausgewählt werden (vgl. Fig. 2). Der ausgewählte In-
duktor 14 wird anschließend zu einer Beheizung eines
der auf der Kochfläche 12 aufgestellten Kochgeschirr-
elemente 18 verwendet. Um zwischen den durch die
Steuereinheit 20 auf der Anzeigeeinheit 22 angezeigten
Induktoren 14 zu wechseln, weist die Kochfeldvorrich-
tung 10 eine Umschalteinheit 46 auf, die dazu vorgese-
hen ist, einen Wechsel zwischen den jeweiligen durch
die Steuereinheit 20 auf der Anzeigeeinheit 22 angezeig-
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ten Induktoren 14 zu ermöglichen. Die Umschalteinheit
46 ist im gezeigten Ausführungsbeispiel einstückig mit
der Steuereinheit 20 ausgebildet. Durch Betätigung ei-
nes an der Anzeigeeinheit 22 angeordneten Umschal-
telements 48 kann ein Wechsel zwischen den angezeig-
ten Induktoren 14 ermöglicht werden (vgl. Fig. 2).
[0024] Zudem weist die Kochfeldvorrichtung 10 eine
Einstelleinheit 28 auf, die in zumindest einem Betriebs-
zustand zu einem separaten Einstellen einer Heizlei-
stung der angezeigten Induktoren 14 vorgesehen ist. Die
Einstelleinheit 28 ist im gezeigten Ausführungsbeispiel
teilweise einstückig mit der Steuereinheit 20 ausgebildet.
In diesem Betriebszustand kann über die Einstelleinheit
28 eine Heizleistung von jedem der durch die Steuerein-
heit 20 auf der Anzeigeeinheit 22 angezeigten Induktoren
14 getrennt und somit unabhängig von den anderen an-
gezeigten Induktoren eingestellt werden. Dies kann für
einen ersten der angezeigten Induktoren 14 durch Betä-
tigung von mehreren an der Anzeigeeinheit 22 angeord-
neten Einstellelementen 50 erreicht werden, welche je-
weils mit einer arabischen Zahl beschriftet sind (vgl. Fig.
2). Dabei stehen die arabischen Zahlen für eine Intensität
der Heizleistung, wobei eine geringe Intensität der Heiz-
leistung einer niederen arabischen Zahl, beispielsweise
1 oder 2, entspricht, eine hohe Intensität entsprechend
einer hohen  arabischen Zahl, beispielsweise 8 oder 9.
Bei Betätigung des Einstellelements 50 mit der Aufschrift
0 kann eine Heizleistung ausgestellt werden. Will der
Endnutzer eine Heizleistung eines zweiten, sich von dem
ersten angezeigten Induktor 14 unterscheidenden Induk-
tors 14 einstellen, so kann der Endnutzer durch Betäti-
gung der Umschalteinheit 46 einen Wechsel zu dem
zweiten Induktor 14 erreichen und über die Einstelleinheit
28 die Heizleistung des zweiten Induktors 14 einstellen.
[0025] Zudem weist die Kochfeldvorrichtung 10 eine
Einstelleinheit 28 auf, die in zumindest einem Betriebs-
zustand zu einem separaten Einstellen einer Heizlei-
stung der ein oder mehreren Heizzonen 24 vorgesehen
ist. Die Einstelleinheit 28 zu einem separaten Einstellen
der Heizleistung der ein oder mehreren Heizzonen 24 ist
insbesondere einstückig mit der Einstelleinheit 28 zu ei-
nem separaten Einstellen der Heizleistung der angezeig-
ten Induktoren 14 ausgebildet. Insbesondere ist die Ein-
stelleinheit 28 einstückig mit der Steuereinheit 20 aus-
gebildet. Ein Einstellen einer Heizleistung der ein oder
mehreren Heizzonen 24 erfolgt in analoger Weise wie
oben zu der Einstellung der Heizleistung der angezeigten
Induktoren 14 bereits dargestellt.
[0026] Fig. 2 zeigt die Anzeigeeinheit 22. An einer lin-
ken Seite der Anzeigeeinheit 22 sind das Umschaltele-
ment 48, das Gruppierungselement 54 sowie das Einga-
beelement 44 angeordnet. Ferner sind an einem unteren
Rand der Anzeigeeinheit 22 die Einstellelemente 50 an-
geordnet, wobei aus Gründen der Übersichtlichkeit le-
diglich eines der Einstellelemente 50 mit einer Bezugs-
zahl versehen ist. Mittig auf der Anzeigeeinheit 22 ist
beispielhaft der in der Fig. 3b dargestellte von der Steu-
ereinheit 20 ausgegebene Vorschlag an detektierten

Kochgeschirrelementen 18 dargestellt.
[0027] Die Fig. 3a zeigt insgesamt sechs auf der Koch-
fläche 12 aufgestellte Kochgeschirrelemente 18. In Fig.
3b ist ein von der Steuereinheit 20 ausgegebener und
auf der Anzeigeeinheit 22 angezeigter Vorschlag einer
Gruppierung der von den Kochgeschirrelementen 18 der
Fig. 3a bedeckten und von dem Topferkennungssystem
16 erkannten Induktoren 14 gezeigt. Die Steuereinheit
20 schlägt demnach dem Endnutzer fünf unterschiedli-
che, räumlich getrennte Heizzonen 24 vor. Die unter-
schiedlichen Heizzonen 24 sind durch ein farbliches
Merkmal optisch voneinander zu unterscheiden, was in
Fig. 3b durch eine unterschiedliche Schraffur der Heiz-
zonen 24 dargestellt ist. Die von dem Endnutzer zu einem
Betrieb ausgewählten Induktoren 14 sind in Fig. 3c ge-
zeigt. Ferner zeigt Fig. 3c eine durch den Endnutzer vor-
genommene  Gruppierung der ausgewählten Induktoren
14 in Heizzonen 24, was erneut durch eine unterschied-
liche Schraffur der Heizzonen dargestellt ist. Zu erken-
nen ist, dass der Endnutzer lediglich drei Heizzonen 24
ausgewählt hat und zwei der Heizzonen 24 lediglich ei-
nen Teil des jeweils aufgestellten Kochgeschirrelements
18 erhitzen. Die Steuereinheit 20 ist dazu vorgesehen,
in dem Auswahlprozess ausgewählte Induktoren 14 zu
betreiben. Insbesondere ist die Steuereinheit 20 dazu
vorgesehen, von dem Endnutzer ausgewählte Indukto-
ren 14 zu betreiben. Ferner ist die Steuereinheit 20 dazu
vorgesehen, gemäß einer in dem Auswahlprozess ge-
troffenen Auswahl eine Gruppierung der Induktoren 14
in ein oder mehrere Heizzonen 24 vorzunehmen. Insbe-
sondere ist die Steuereinheit 20 dazu vorgesehen, ge-
mäß der von dem Endnutzer getroffenen Auswahl eine
Gruppierung der Induktoren 14 in ein oder mehrere Heiz-
zonen 24 vorzunehmen. Dabei ist es unerheblich, wel-
chen Vorschlag die Steuereinheit 20 zu der Gruppierung
der Induktoren 14 in Heizzonen 24 ausgegeben hat. Aus-
schließlich der Endnutzer entscheidet, welche Indukto-
ren 14 betrieben und wie diese gruppiert werden. In Fig.
3c ist zudem für jede der drei von dem Endnutzer grup-
pierten Heizzonen 24 eine Heizleistung durch eine ara-
bische Zahl benachbart zu der entsprechenden Heizzo-
ne 24 angezeigt.
[0028] Die Kochfeldvorrichtung 10 kann mit einem Ver-
fahren zu einem Betrieb der erfindungsgemäßen Koch-
feldvorrichtung 10 betrieben werden. Dazu wird auf der
Kochfläche 12 eine gewisse, für den Kochvorgang be-
nötigte Anzahl an Kochgeschirrelementen 18 aufgestellt.
Nach einer Auswahl der gewünschten, von der Steuer-
einheit 20 ausgegebenen und auf der Anzeigeeinheit 22
angezeigten Induktoren 14 durch Betätigung des Einga-
beelements 44, kann eine Heizleistung der ausgewähl-
ten Induktoren 14 oder der durch Gruppierung der Induk-
toren 14 gebildeten Heizzonen 24 eingegeben werden.
Sodann kann mit einem Kochvorgang begonnen werden.
Zu einem Ausschalten einer der Induktoren 14 oder einer
der Heizzonen 24 wird die entsprechende Heizleistung
durch Betätigen des Einstellelements 44 mit der Auf-
schrift 0 auf den Wert Null gestellt.
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[0029] In den Fig. 1 b und 4a-d ist ein weiteres Aus-
führungsbeispiel der Erfindung gezeigt. Die nachfolgen-
den Beschreibungen beschränken sich im Wesentlichen
auf die Unterschiede zwischen den Ausführungsbeispie-
len, wobei bezüglich gleich bleibender Bauteile, Merk-
male und Funktionen auf die Beschreibung des anderen
Ausführungsbeispiels verwiesen werden kann. Zur Un-
terscheidung der Ausführungsbeispiele ist der Buchsta-
be b in den Bezugszeichen des zweiten Ausführungs-
beispiels angefügt. Bezüglich gleich  bezeichneter Bau-
teile, insbesondere in Bezug auf Bauteile mit gleichen
Bezugszeichen, wird grundsätzlich auch auf die Zeich-
nungen und/oder die Beschreibung des Ausführungsbei-
spiels der Fig. 1a verwiesen.
[0030] Das in der Fig. 1 b gezeigte Ausführungsbei-
spiel unterscheidet sich von dem in der Fig. 1a gezeigten
Ausführungsbeispiel ausschließlich durch eine Anzahl
an unter der Kochfläche 12, 12b angeordneten Indukto-
ren 14, 14b. Im Gegensatz zu den in dem Ausführungs-
beispiel der Fig. 1a gezeigten und in zwei symmetrisch
zueinander benachbarten 6x5 Matrizen angeordneten
Induktoren 14 sind die Induktoren 14b des Ausführungs-
beispiels der Fig. 1 b in einer 4x2 Matrix angeordnet.
Dabei sind jeweils vier Induktoren 14b in einer Reihe,
insbesondere vier Induktoren 14b in einer Spalte ange-
ordnet. Ferner sind die Induktoren 14b nicht wie im Aus-
führungsbeispiel der Fig. 1a als Kreise ausgebildet, son-
dern weisen eine ovale Form auf. Dies sind sämtliche
Unterschiede zwischen den beiden Ausführungsbeispie-
len, alle anderen Eigenschaften sind identisch. Insbe-
sondere sind die zu den Fig. 2 sowie 3a-c vorgenomme-
nen Beschreibungen ebenfalls für das Ausführungsbei-
spiel der Fig. 1 b sowie 4a-d gültig.
[0031] Die Fig. 4a-d zeigen einen analogen Vorgang
wie die Fig. 3a-c des ersten Ausführungsbeispiels für das
weitere Ausführungsbeispiel. Die Fig. 4a zeigt zwei auf
der Kochfläche 12b aufgestellte Kochgeschirrelemente
18b. In Fig. 4b ist ein von der Steuereinheit 20b ausge-
gebener und auf der Anzeigeeinheit 22b angezeigter
Vorschlag einer Gruppierung der von den Kochgeschir-
relementen 18b der Fig. 4a bedeckten und von dem Top-
ferkennungssystem 16b erkannten Induktoren 14b ge-
zeigt. Die Steuereinheit 20b schlägt demnach dem End-
nutzer zwei unterschiedliche, räumlich getrennte Heiz-
zonen 24b vor. Die unterschiedlichen Heizzonen 24b
sind durch ein farbliches Merkmal optisch voneinander
zu unterscheiden, was in Fig. 4b durch eine unterschied-
liche Schraffur der Heizzonen 24b dargestellt ist. Mögli-
che von dem Endnutzer zu einem Betrieb ausgewählte
Induktoren 14b sind in den Fig. 4c sowie 4d gezeigt. Fer-
ner zeigen die Fig. 4c sowie 4d mögliche durch den End-
nutzer vorgenommene Gruppierungen der ausgewähl-
ten Induktoren 14b in Heizzonen 24b, was erneut durch
eine unterschiedliche Schraffur der Heizzonen 24b dar-
gestellt ist. Zu erkennen ist außerdem eine durch den
Endnutzer eingestellte Heizleistung der jeweiligen Induk-
toren 14b sowie der jeweiligen Heizzonen 24b, wobei die
eingestellte Heizleistung der jeweiligen Induktoren 14b

durch eine rechts neben den Induktoren 14b angeord-
nete arabische Zahl dargestellt ist. Die für die jeweiligen
Heizzonen 24b eingestellte  Heizleistung ist ebenfalls
durch eine arabische Zahl dargestellt, welche rechts ne-
ben der Zahl für die Heizleistung der jeweiligen Indukto-
ren 14b angeordnet ist. Erneut ist die Steuereinheit 20b
dazu vorgesehen, von dem Endnutzer ausgewählte In-
duktoren 14b zu betreiben sowie gemäß der von dem
Endnutzer getroffenen Auswahl eine Gruppierung der In-
duktoren 14b in ein oder mehrere Heizzonen 24b vorzu-
nehmen. Dabei ist es unerheblich, welchen Vorschlag
die Steuereinheit 20b zu der Gruppierung der Induktoren
14b in Heizzonen 24b ausgegeben hat. Ausschließlich
der Endnutzer entscheidet, welche Induktoren 14b be-
trieben und wie diese gruppiert werden.

Bezugszeichen

[0032]

10 Kochfeldvorrichtung

12 Kochfläche

14 Induktor

16 Topferkennungssystem

18 Kochgeschirrelement

20 Steuereinheit

22 Anzeigeeinheit

24 Heizzone

26 Eingabeeinheit

28 Einstelleinheit

30 Display

32 Touchscreen

34 Kochfeldmatrix

36 Kochfeld

38 Längsachse

40 Durchmesser

42 Bedienvorrichtung

44 Eingabeelement

46 Umschalteinheit
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48 Umschaltelement

50 Einstellelement

52 Gruppierungseinheit

54 Gruppierungselement

Patentansprüche

1. Kochfeldvorrichtung mit einer Mehrzahl von unter ei-
ner Kochfläche (12, 12b) angeordneten Induktoren
(14, 14b), mit einem Topferkennungssystem (16,
16b) zu einer Detektion von ein oder mehreren der
auf der Kochfläche (12, 12b) aufgestellten Kochge-
schirrelementen (18, 18b) und mit einer Steuerein-
heit (20, 20b) zum Betätigen der Induktoren (14,
14b),
dadurch gekennzeichnet, dass
die Steuereinheit (20, 20b) dazu vorgesehen ist, zu-
mindest eine Kenngröße der von den Kochgeschir-
relementen (18, 18b) bedeckten Induktoren (14,
14b) zu einer Einleitung eines Auswahlprozesses
auszugegeben.

2. Kochfeldvorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Steuereinheit (20, 20b) dazu vorgesehen ist, in
dem Auswahlprozess ausgewählte Induktoren (14,
14b) zu betreiben.

3. Kochfeldvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Steuereinheit (20, 20b) dazu vorgesehen ist, zu-
mindest einen Vorschlag für eine Gruppierung der
von den Kochgeschirrelementen (18, 18b) bedeck-
ten Induktoren (14, 14b) in ein oder mehrere Heiz-
zonen (24, 24b) auszugeben.

4. Kochfeldvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Steuereinheit (20, 20b) dazu vorgesehen ist, ge-
mäß einer in dem Auswahlprozess getroffenen Aus-
wahl eine Gruppierung der Induktoren (14, 14b) in
ein oder mehrere Heizzonen (24, 24b) vorzuneh-
men.

5. Kochfeldvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
gekennzeichnet durch
zumindest eine Eingabeeinheit (26, 26b) zu einem
Auswählen von zumindest einem der angezeigten
Induktoren (14, 14b).

6. Kochfeldvorrichtung nach einem der vorhergehen-

den Ansprüche,
gekennzeichnet durch
zumindest eine Einstelleinheit (28, 28b), die in zu-
mindest einem Betriebszustand zu einem separaten
Einstellen einer Heizleistung der angezeigten Induk-
toren (14, 14b) vorgesehen ist.

7. Kochfeldvorrichtung zumindest nach einem der An-
sprüche 3 oder 4,
gekennzeichnet durch
zumindest eine Einstelleinheit (28, 28b), die in zu-
mindest einem Betriebszustand zu einem separaten
Einstellen einer Heizleistung der ein oder mehreren
Heizzonen (24, 24b) vorgesehen ist.

8. Kochfeldvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die zumindest eine Anzeigeeinheit (22, 22b) als ein
Display (30, 30b) ausgebildet ist.

9. Kochfeldvorrichtung zumindest nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Display (30, 30b) als Touchscreen (32, 32b) aus-
gebildet ist.

10. Kochfeldvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Induktoren (14, 14b) eine Kochfeldmatrix (34,
34b) ausbilden.

11. Kochfeld mit einer Kochfeldvorrichtung (10, 10b)
nach einem der vorhergehenden Ansprüche.

12. Verfahren zu einem Betrieb einer Kochfeldvorrich-
tung (10, 10b) nach einem der Ansprüche 1 bis 10.
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